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Amtliche Anzeiger ».
Bekanntmachung

Sämtliche Hiesige im Jahre *90 * ge¬
borene Landfturmpflichtigen sind verpflichtet,
sobald sie das \ 7 . Lebensjahr vollenden
oder vollendet haben , sich sofort  spätestens
bis zum 20- eines jeden Monats im hiesigen
Lathaus , Zimmer 6, zur Landsturmrolle an¬
zumelden.

Dotzheim,  den 14 . Mai 1918
Der Bürgermeister.

_ Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die öffentliche Impfung der im Jahre 1917,
sowie der in den vorhergehenden Jahren geborenen
bis jetzt noch nicht oder ohne Erfolg geimpften
Kinder findet in diesem Jahre am 5 . Juni , die
Nachschau am 12 . Juni , nachmittag » 3 Uhr be
ginnend , in der Schule an der Kirchgasfe statt.

Die Wiederimpfung der im Jahre 1906 ge¬
borenen , sowie der im vergangenen Jahre nicht
oder ohne Erfolg geimpften Kinder findet am
19 . Juni d Js . nachmittags 3 Uhr in der altem
Schule an der Kirchgasfe statt . Die Impfung der
Mädchen erfolgt um 3 Uhr , der Knaben um 4 1/«
Uhr . Die Nachschau findet am 26 . Juni d . Js .,
nachmittags um die gleiche Zeit statt.

Die Eltern bezw . Pflegeeltern werden auf die
auf der Rückseite der Vorladungen vorgedruckten
bezw . den Wiederimpflingen zugestellten Verhaltungs¬
vorschriften besonders hingewiesen.

Privatimpfunzen , welche vom dem Jmpfarzt
Hsrrn Dr . Hellwig  hier ausgeführt werden , finden
am besten auch in den Tagen des Jmpfgeschäfts
statt.

Diesbezügliche Anmeldungen sind bei dem vor
benannten Jmpfarzt bis spätestens 1. Juni d . Mts.
anzubringen.

Dotzheim,  14 . Mai 1918.
Der Bürgermeister

Sporkhorst.

Die ptavJtttftlfc«.
Roman von Anna Getzffert - Klinger.

(Fortsetzung') ^ " (Nachdruck verboten.)

Es war wohl höchste Zeit gewesen , denn ein
Schwindel hatte Edith erfaßt , sie schloß die Augen
und ihre Sinne schwanden.

„Sie ist ohnmächtig/ ' schrie Carlo , „aber
gerettet ! Nun heimwärts , Rosita Ihr heiligen , das
ist eine furchtbare Nacht ."

„Die Strafe für meinen Leichtsinn, " sagte die
Italienerin seufzend , „die Mutter glaubt mich bei
meiner Freundin ; das Lügen ist auch eine Sünde,
sagt Pater Aselmo ."

„Willst du etwa den alten Kaufmann mit der
Glatze aus der Stadt heiraten ?" schrie Carlo erregt.

„Um keinen Preis , eher gehe ich ins Kloster !"
„Komm mir nicht damit ! Wir gehören zusam¬

men , basta ! Ewig kann mein alter Pate auch nicht
leben , und es ist keine Sünde , auf seinen Tod zu
»arten , denn er ist krank und siech — gieb
acht , Rosita , wir kommen jetzt in die Nähe der
Strömung , aber das Wetter läßt nach , nun haben
wir nichts mehr zu fürchten ."

Eine halbe Stunde später landete das Boot
eine Meile weiter unten am Strande , wo sich
gleichfalls ein freundliches , von vereinzelten Fvemden
besuchtes Fischerdorf befand.

Samstag » den IS. Mai MS. IS. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Durch Schleifen von H olz,  besonders mit¬

tels der kleinen Handkarren , auf abschüssigen Stra¬
fen , sind in letzter Zeit die Straßendecken stark
reschädigt worden.

Auf Grund des 8 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7 . Nov - 1899 wird hiermit das Schleifen von
Gegenstinden aller At auf befestigten Straßen und
Wegen verboten.  Uebertretungen « erden un-
nachsichtlich streng bestraf t.

Ha » Gefahren  der Bürgersteige mit Hand¬
karren  jeder Art ist nach § 29 der Wegepolizei¬
verordnung für den Reg .-Bez . Aiesb . vo« 7. 11.
1899 verboten.

Hie Polizeibeamten haben Anweisung erhalten,
zur Aufrechterhaltung de» ungestörten Verkehrs der
Fußgänger , Zuwiderhandelnde unnachfichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Dar Betreten der Eichenlohschlägen und Weg¬
schaffen von Holz aus denselben ist verboten.
Ebenso das AnSreißen von Tannenpflanzen aus
den jungen Aufforstungen.

Das Wald - und Feldschutzpersonal wird gegen
derartige Frevler unnachfichtlich einschreiten.

Dotzheim,  den 30 . April 1918.
SieVoli;eiver«aliuns.

Her Bürgermeister : Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Auszug auS der Ordnung , betreffend die
Erhebung einer Hundesteuer im Landkreise

Wiesbaden.
8 4.

Wer einen steuerpflichtigen oder einen steuer¬
freien Hund anschafft , oder mit einem Hunde neu
anzieht , hat denselben binnen 14 Tagen nach der
Anschaffung bez» . nach dem Anzuge bei der örtlich
zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemeinde¬
vorstand ) anzumelden . Neugeborene Hunde gelten
als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen,
nachdem dieselben aufgehört haben , an der Mutter
zu saugen.

Jeder Hund , welcher abgeschafft worden , ab
Händen gekommen oder eingegangen ist, muß späte¬
stens innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ab

laufe des halben Jahres (8 1), innerhalb dessen der
Abgang erfolgt ist , bei der Gemeindebehörde abge¬
meldet werden , widrigenfalls die Steuer , welche für
denselben zu entrichten gewesen ist, bis einschließlich
derjenigen halben Jahre « , in welchem die Abmel¬
dung geschehen , fortgezahlt werden muß.

§ 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis
zur Höhe von 30 Mark . Im Falle der Steuer¬
hinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
nachzuzahlen.

Znr wiederholten Kenntnisnahme.
Betr . Schülechilft im Land - und Gartenbau.

'i i Auch in diesem Jahre können Schüler zur Mit¬

hilfe in den landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betrieben in weitgehendem Maße herangezogen
werden . Wer Schüler benötigt , wolle sich rechtzei¬
tig an den Unterzeichneten wenden , der zu jeder
Auskunft bereit ist . Entsprechend der Verfügung
Kgl . Regierung vom 22 . Febr . 1918 sind alle zu
diesem Zweck zur Beurlaubung kommenden Schüler
mit je 8080 Mk . gegen Unfall von der Schule aus
versichert worden - Zu den Kosten dieser Versiche¬
rung hat jeder Arbeitgeber pro Schüler und Tag
« Pfennig zu zahlen . Diese Beträge müssen monat¬
lich an die Schule abgeführt werden.

Weber,  Rektor.

Bekanntmachung.
Der bestellte Kützstoff

muß im Laufe dieser Woche : im der Verkaufsstelle,
Rimergasse 14 von den Bestellern ab geholt werden,
andernfalls derselbe verfällt.

Riihchrfe
ist noch markenfrei , das Kgr . zu 3,50 Mk . in der
in der Verkaufsstelle Römergasse 14 zu haben.

Salz;
in jedem Quantum das Pfund zu 12 Pfz . in der
Verkaufsstelle zu haben . Tüten oder Beutel find
mitzubringen

Feinde Toillettenseife (Auslandswäre)
per St 3,80 Mk . in der Gemeinde Verkaufsstelle
zu haben . - .

In einer Bucht , bis wohin der Aufruhr der
Wellen nicht drang , befestigte Carlo den Nachen,
dann hob er Edith auf und trug sie an Land.

Ihr schlanker Körper lag schwer in seinem
Arm , aus ihrem blonden Haar floß das Wasser,
ihre bleichen Lippen waren leicht geöffnet , als er¬
warteten sie den Kuß des Geliebten.

„Kannst du sie bis zu unserem Garten tragen?
fragte Rosita zärtlich , oder ist sie zu schwer für dich
allein?

Er schüttelte nur die dunklen Locken. War
das eine Fahrt ! Deinetwegen stand ich Höllen¬
angst aus , fürchtete , daß dies unsere letzte Stunde
sei . "

Er ließ die Leblose auf den Strand gleiten
und dann küßten sie sich. „Schwöre mir , daß
du treu bist , Rosita , schwöre es bei deinem Schutz¬
patron !"

„DaS habe ich schon getan , Carlo , man darf
einen Schwur nicht wiederholen . Vertrau mir.
Ich wils unser Geheimnis der gnädigen Frau von
Berkheim verraten , sie ist so gütig , vielleicht kann
sie un » helfen ."

„Das t> , mein Liebchen , und vergiß me, daß
ich nichts auf der Welt mein nenne als ( dich, du
Süße Schöne !" CT

Ein tiefes Aufseufzen schreckte sie auseinander
Edith war au » ihrer Osnmacht erwacht.

Rosita kniete sofort neben ihr nieder . Können

Sie sich Ausrichten , Fräulein ? Nur ) eine kurze
Strecke von hier entfernt steht unser Haus , wenn
Sie bis dahin gehen können , so hätten wir ge¬
wonnen . "

Nach mehreren vergeblichen Anstrengungen
gelang es Edith wirklich , sich aufrecht zu halten,
sie schwankte , aber auf die freundliche Altersgenossin
gestützt , kam sie langsam vorwärts.

„Gute Nacht , Carlo , auf heute in acht Ta¬
gen !"

Er blieb zurück , seine heißen Augen folgten
dem rotwangigen Mädschen durch die Dunkelheit,
dann suchte auch er seine kleine Hütte auf , die
Schuld daran war , daß ersein Rosita heimlich sehen
mußte . Er , ein armer Fischer , sie, die Tochter
wohlhabender Eltern , die ihr Kind gut versergt
wissen wollten . . . Die alte Geschichte, das sich stets
wiederholende Leid > . . . .

„Meine Eltern dürfen nicht erfahren , daß ich
mit Carlo auf dem Wasser war , Fräulein, " sagte
Rosita wichtig , wir müssen eine Ausrede ersinnen.
Nicht wahr , Sie verraten mich nicht ? Ich kann
mich darauf verlassen . "

Sie waren in den Garten gelangt/ , der Rositas
Eltern gehörte . Edith lehnte in tiefer Erschöpfung
auf einer Pank , Ihre Augen blickten so seltsam
starr , ihre Lippen bewegten sich flüsternd.

(-Fortsetzung aus der letzten Seite.l



B ekanntmachung
Diejenigen Einwohner, welche Grundbesitz haben

^ be« irtsch«ften, gleichgültig ob als Eigentümer
oder PLchter und die für die Anbauflächenerhcbung
erforderlichen Angaben noch nicht gemacht haben,
werden aufgefordert, am Dien Stag.  den 21. ds.
Mts. vormittag- von 8 —12 oder nachmittags von
3- 6 ober am R ittw  o ch, den 22. ds. Mts. vor¬
mittag- von 8—11 Uhr im Rathaus ZimmerS zu
erscheinen und ihre Angaben dort zu Protokoll zu
geben.

-Bei Nichtbefolgung dieser Aufforderung
muß gegen die Säumigen unnachsichtlich das
gerichtliche  Strafverfahren durchaeführtVerden.

Dotzheim,  den 17. Mai 1918.
Der Bürgermeister:

Spo rkhor st
Offenlage der Gemeindcsteuerliste.

Die Gemeindesteuerliste für 1918 liegt im Rat-
h?us 10 von Dienstag , den 2 ! . d. Mts , bis
emschl. Montag, den 3. Juni d IS . in den Vor¬
mittagsstunden von 8—1 zur Einsichtnahme der

(mit einem Einkommen von unter
900 Mk.) öffentlich aus.

Dotzheim,  den 18. Mai 1818.
Der Bürgermeister.

,_ Sporkhorst.
B ekanntmach  u ng

Auf Feld 1 der neuen Haushaltungskarten
Geschäften von Händel  und Ka  tz für

jede Familie eine Rolle Nähgarn verkauft.
Dotzheim,  den 17. Mai 1818.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Sp » rkhor,st.

Heeresbericht vom 17 . Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein feindlicher Monitor beschoß Ostende und
fügte der Bevölkerung erhebliche Verluste zu.

An den Kampffronten war die Feuertätigkeit
nur in wenigen Abschnitten gesteigert. Rege Er-
kundungstätigkeithielt an. Bei Abwehr stärkerer
englischer Vorstöße nördlich von der Tcarpe und bei

. Beaumont-Hamel sowie bei erfolgreichen eigenen
Unternehmungen südlich von ArraS machten wir
Gefangene.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge und
1 Fesselballon abgeschossen. Leutnant Löwenhardt
errang seinen 22 , Leutnant Windisch seinen 21
Luftsteg.

Der erste Eeneral-Ssuartiermeifier: Ludcndorff.

Abeudbericht vom 17. Mai.
(Amtlich.) Bon den Kriegsschauplätzen nichts

Neues.

-Ausweiskarten.
Am Dien. tag, den 21 . d. Mts . Vorm. findet

m der vorderen Schule au der Reugasfe die Aus-
gabe der neuen Haushaltungs-Ausweiskarten nach
folgender Einteilung statt: *

8—9 Uhr auf Brotkarten-Nr . 1—700
9 ~ 10 " » „ 701—Schl.
Dotzhei m,  den 18. Mai 1918.

_ __ - ^ Bürgermeister: Spor khorst.
B e ka n n t m a chU g. .

betr. Höchstpreis für Apfelwein.
Der Höchstpreis für Apfelweine bei der Ab-

S?°e an Verbraucher durch Gastwirte wird, soweit
diese selbst Hersteller der verabfolgten. Apfelweine

im Ausschank glasweise oder inJMfä (8lff" ,V la 6tc
Mk. 1. — für1 Liter,

ol 8 '** « »» « md-st-n,
gesetzt̂" auf E .1. für 1 Flasche fest-

Gelangt zur Kenntnis.
Dvtz heim,  den 14. Mai 1918.

_ fce» Ml,ge,meister̂ « d,rkhorst.
«ier -« u8gabe

für Eierkarten-Jnhaber Nr. 701 bis Schluß
K« nicht abholen, am nächsten

Dienstag m der Gememdeverkaufsstelle.
Zur Verteilung gelangt an jede Person l « j

zu 35 Pfg . auf Abschnitt4 ber neuen  Eierkarte
Debeuswitt-ivooteilungssteSe

_90116113068

vom Weltkrieg.
Heeres-Bericht vo« 16 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz
Rach Abschluß der gestrigen Jnfanteriegefechte

nördlich vom Kemmel, in denen wir die Franzosen
aus örtlicher Einbruchsftelle wieder zurückwarsen
flaute der Artileriekampf im Kemmelgebiet ab'
Auch an den anderen Kampffronten ließ die Ar-
tiuerietütigkeit nach. Heftige Feuerüberfälle dauerten
gegen unsere Infanterie, und Artilleriestellungen
beiderseits des La-Baffee-Kanals sowie zwischen
Somme.und.Avre an. Auf dem Aestufer der Avre
stieß der Feind gestern früh aus dem Senecat-Walde
m,t starken Kräften vor. Unter schweren Verlusten
wurde er zurückgeschlagen.

An der übrigen Front kleine Borfeldgefechte.

Starker Fliegermnsatz an den Kampffronten
ührte zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir schossen 33

feindlische Flugzeuge ab; 14 von ihnen brachte wie-
herum das früher von Rittmeister Frhrn. v. Nicht-
Hofen geführteJagdqeschwaderzum Absturz. Leutnant
Windisch errang seinen 20. Luftsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues

Der zl-Dootkrieg.
(Amtlich.) Unsere Mittelmeer-Unterseeboote ver

nichteten über
25 VSS Krvttoresisterto «»e«

feindlichen Sichffsraums. Den Hauptanteil an diesen
Erfolgen hatte das von Kapitänleutnont Marschall
befehligte Unterseeboot. Die englischen beladenen
Dampfer„Kutsang" (4895 Brt.) und „Comway"
(4003 Brt ) wurden auS gesicherten Geleitzügen her-
auSgeschoffen, der ganz neue, mit zwei Hilfsmotoren
versehene amerikanische Viermastschoner„City vf
Pensacola" (705 Brt)  durch Sprengpatronen ver
senkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

«vstrrr- rchifchrrT«gr»l»rrtcht.
W. T.'B. Wien,  17 . Mai. (Amtlich.)
An der italienischen Front stellenweise lebhafter

Artilleriekampf.
In Albanien griffen Engländer und Franzosen

unsere Gebirgsstellung zwischen dem Fluß Osum
und Devoli an. Abgesehen von einem unbedeuten-
>)en Geländegewinn westlich von Korea wurde der
Feind überall zurückgeschlagen.

_ Der Ehef des Generalstrbs.Lokales.
Dotzhe iw , 18 Mai.

—* Schluß des Berichtes von der Bezirks¬
tagung des Rhein-Main Verb.—Inzwischen war auch
der Vorsitzende des Rhein-Mainilchen Verbandes,
Herr Dr. Kahn-Frankfurt eingetroffen, der für den
zahlreichen Besuch und dem Redner dankte und an¬
knüpfend die Verbands- und BolkSbildungsziele
erläuterte und auf besten Wichtigkeit für unser deut-
sches Volk aufmerksam machte. Damit hatte die
erstmalige sehr anregend verlaufene Bezirkstagung
des Perbandes hier ihr Ende gefunden. — Wir
raoBen diesem Bericht noch einen kurzen Rückblick
folgen lassen. Ser Verlaus hat gezeigt wie nötig
unserem Volke eine unparteiische Aufklärungi-t sol¬
chen wichtigen Fragen ist und damit hat sich die
Leitung unseres BolkSbildunqsversinS ein Verdienst
erworben, daß sie im Anschlüsse eines solchen Referates
die freie Aussprache zuließ. Diese wirkte reinigend
auf alle Gemüter, da sie unserer Behörde Gelegen¬
heit gab, einmal eine Sache aufzuklären, die schon
lange die Gemüter aller Bürger ohne Ausnahme
beschäftigt. Das Volk will nicht allein mit Ver¬
ordnungen und Strafandrohungen gefüttert werden,
sondern auch über den Zweck und noch mehr über
die richtige Anwendung Aufklärung haben Mehr
Kontakt mit den Volksgenossen, das ist auch für
ein kleineres Gemeinwesen nötig. Die Magenfrage
bleibt nun einmal im Leben die wichtigste, denn
alles hängt von ihr ab. Darum läßt sich mit dieser
Frage nicht spasten und mit Versprechungen allein
nichts auSrichten. Dieses Einsehen muß man bei
gerechter Beurteilung haben und hoffen wir, daß
unsere Zeitung hinsichtlich der Verteilung zukünftig
viel mehr als seither in Anspruch genommen wird
Mir möchten nämlich trotz den ernsten Zeiten wenig-
tenS zweimal die Woche bei unseren Lesern fröh-
iche Gesichter sehen.

—* Lebens mi ttelfragen.  Die von der
Versammlung am Sonntag gewählten Kommissions¬
mitglieder waren bereits beim Herrn Regierungs-
Vertreter für Lebensmittelangelegenheiten in Wies-
>aden vorstellig. Ueber das Ergebnis verlautet,
>aß man dort hinsichtlich der Fleischversorgung die
luffassung hotte, daß die Viehzuteilung für unsere

Gemeinde hätte derart sein müssen, die -eine Ber-
teilungsmenge für die Woche und auf den Kopf
von 200 Gr. und höher zugelasien. Die Schuld,
daß wir erheblich weniger bekamen, liegt also bei
der Kreis  Viehzuteilungsstelle. Abhilfe hiergegen
wurde veriprochen. was ja auch bei der heute zur
Verteilung kommenden Wochenmenge eine erfreuliche

'Tatsache ist. Wird diese anhglten? Wir fürchten
da viel! Und warum? Weil bei unsererALebenr.
mittel-Krei Sverteilungsstelle, was die Belieferung
gerade unserer  Gemeinde anbelangt, augenschein.
lich vieles nicht zu klappen scheint. Die Fettzu-
teilung dieser Woche liefert für diese Annahme den
besten Beweis. Bei uns wurde bekanntlich 55 Gr.
Butter verteilt. Diese war teilweise noch in fast un>
genießbarem Zustand. Andere Kreisgemeinden er-
hielten diese Woche Butter und Margarine, Sch i er-

'stein  z . B. außer Butter 90 Gr. Margarine. Und
wie nötig wäre eine derartige Zuweisung gerade
hier für die Feiertage gewesen? Für alle Schritte,
die unsere notleidende, werketätige Bevölkerung im
Zusammenwirken mit der OctSbehörde unternimmt,
scheint man bei unserer Kreisstelle kein Verständnis
zu finden. Man scheint im Gegenteil, dort zu de»,
ken: „protestiert, schreit, schreibt und tut ihr Dotz-
heimer nur so viel ihr Lust verspürt, w i r an der
Quelle machen doch was unS beliebt!" Baldige
Aufklärung dieser sonderbaren Zuteilungsart tut
dringend not, denn es herrscht wirkliche  Rot und
mit Hungergefühlen läßt sich kein Bersteckenspielen
treiben, noch viel weniger Schiebungsmanöver. Unsere
Bevölkerung hat öffentlich bewiesen, daß sie Durch,
halten will, wenn sie das erhält, was ihr zusteht
und wie andere Gemeinden in der gleichen Lage auch
wirklicherhalten.  Dieses gute Recht muß und
wird durchgesetzt werden, mit oder ohne Zutun der
Kreisstelle, von der man bezüglich der Verteilung
in der Oeffentlichkeit eigentlich nie etwas erfahren
hat. Wo stecken unsere Kreisvertreter?

—* Keine Gebühren für Bezugs-
scheine.  Das Bürgermeisteramt schreibt uns
wiederholt: Angesichts der immer wieder auf.
auchenden Gerüchte, das demnächst Gebühren für

Bezugsscheine erhoben werden sollen, weisen wir
noch einmal mit Nachdruck darauf hin, daß alle
»erartigen Mähren völlig auS der Luft gegriffen sind.
Sehr bezeichnend, ist die eigentümliche Erscheinung,
daß Alarmnachrichten dieser Art immer zu Zeiten,
wenn Feiertage vor der Tür stehen, in Umlauf
gesetzt werden. Die Verbreiter sind ohne Frage
!üeute, die sich einen besonderen Vorteil verschaffen
wollen und sich kein Gewissen daraus machen, in
dieser Weise Beunruhigung in weite Kreise der Be¬
völkerung zu tragen. Diesem Treiben muß mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten werden, weil
alle ängstlichen Gemüter sofort einen Ansturm auf
>ie Bezugsscheinstellenunternehmen und die behürd.
ichen Arbeiten unnütz erschweren. Die Urheber
olcher Phantasiemeldungen setzen sich einer strengen
Bestrafung aus; statt ihren Worten Glauben zu
chenken, sollte die Bevölkerung die Märchenerzähler

iurechtweisen und durch Verständigung der Behör¬
den unschädlich machen.

Frohe Musste«
wünschen wir an dieser Stelle allen unseren Leser¬
innen und Lesern. Dem Zuge der Zeit folgend,
die allmählich die Magenfrage in den Vordergrund
gedrängt hat, so glauben wir allen Beteiligten recht
nach dem Herzen zu sprechen, wenn wir jedem
Einzelnen ein paar recht delikateßreiche Tage von
Herzen wünschen. Selbst einer kleinen Hamsterreise
glauben wir diesmal ausnahmsweise Erfolg wünschen
zu dürfen, ohne damit allzusehr mit unseren sonstigen
Grundsätzen zusammenzupraven. Möge also von
Seiten ländlicher Angehörigeroder Freunde ein recht
reicher Segen Kuchen. Mehl. Butter. Eiern, Fett
und ivnstigen Naturschöicheiten auf alle unsere Le¬
serinnen und Leser herabregnen. Vielleicht entsinnt
der eine oder andere, dem die ihm zustrümenden
Gaben ev zu reichlich werden könnten, sich dann
auch der betrübenden Tatsache, daß der Redakteur
>einer gern gelesenen Zeitung leider gar keine länd¬
lichen Verwandten oder Freunde aufzuweiseo hat.
Und damit nochmals

Frohe Pfingsten!
—* Z ugv erkehr.  Wir bringen nachstehend

die Abfahrtszeiten der Züge von unserer Bahnstation
aus. Die mit einem W gekennzeichnete Züge ver¬
kehren nur Werktags. 8 nur Sonntags. Der Zug
1,39 Uhr nach Lg-Schwalbach verkehrt wohl auch
Sonntags, hält aber hier an diesem Tage nicht.

Richtung Wiesbaden:
5.38 W 7.00 W 10,16 W 2,51 S 0,02 10,08

Richtung Lg. Schwalbach:
7,14 W 1,39 v 4,35 7,07 W 8,39

—* Die Einschränkung d es Reiferer-
keh rs  zum Pfingstfeste wird auch in diesem Jahre
wieder seitens der Elsenbahnverwaltungdem Privat-
Publikum dringend anempfohlen. Ob diese lediglich
an die bessere Einsicht gerichtete Mahnung allerdings
viel helfen wird, bleibt dahingestellt. Wirksamer
dürfte die gleichzeitig von der Eisenbahnverwaltung
ergriffene Maßnahme sein, keine Sonderzüge über
den festgesetzten Fahrplan hinaus zu fahren, obwohl
unter dieser Maßnahme natürlich auch alle diejenigen
leiden werden müssen, die zum Pfingstfest« eine
wirklich notwentige, unaufschiebbare Reise vor sich
haben.



- . 77  Herabsetzung der Brotrationen.
Jj u ’;at9c,uttt  der ReichSgetreideste teilt mit daß

mit Wirkung vom 16 . Juni ab die tägliche Mehl,
menge für Bersorgungsberechtigte von 200 auf ISO
Gramm herabgesetzt werden muß . Die bisherigen
Zulagen an Schwer . und Schwerstarbeiter bleiben
ÄJf "; ® ie  vom Selbstversorger zu verbrauchende
Getreidemenge die bereits mit Wirkung vom 1.
April herabgesetzt ist, erfährt keine weiteren Aen

,® 'e ^ 'bderherstellung der alten Ration
wird erfolgen , sobald genügend Zufuhren aus der
« ^ mne in den Händen der Reichsgetreidestelle

*?o? 2 J ec  Frühdrusch aus der heim
lschen Ernte 1918 die Bestände der Reichsgetreide-
stelle aufgefullt hat . Für den Ausfall an Mehl wie
im vergangenen Jahr Ersatz an Fleisch *u geben
1 1 diesmal ausgeschlossen . Nach der starken Ber-
rmgerung unserer Schweinebestände bewirkt dis
ÖJKh ? ff -̂ Ca« 0n- bereits einen derartigen er»
heblichen Eingriff ,n unseren Rindviehstapel , baß
£ ? * weitere Inanspruchnahme die Milch , und

?ufS schwerste gefährden würde.
Mach durch reichlichere Ausgabe

^ U* eC gewahrt werden , ebenso wird die Ver-
teilung von Nährmitteln in den Wochen der Brot,
kurzung eine Verstärkung erfahren.

- - Vorsicht beim Betreten von Wie«
s en.  damit das darauf stehende Gras nicht nieder

getreten wird , ist jetzt doppelt geboten . Jede Hand«
voll Futter , die jetzt draußen geerntet werden kann,
ist in dieser Zeit doppelt wertvoll . Trotzdem
laufen gedankenlose Spaziergänger noch immer kreuz
und quer durch alle Wiesen , um ein paar Blumen
zu pflücken und bedenken nicht , datz sie dabei garben
weise das künftige Heu niedertreten . Es ist in den
meisten Fällen , wie gesagt , mehr Gedankenlosigkeit
und Unüberlegtheit , als böse Absicht . Trotzdem
würde es sich empfehlen , wenn unsere Feldhüter
hier einmal etwas schärfere Saiten auszögen und
nicht allzu rücksichtsvoll wären . Wiv mißgönnen
niemand die Freude an der Natur und ihrem
Blumenschmuck . Aber heutzutage erhält man in
,eder Gärtnerei und in jedem Blumenladen für
wenige Groschen den schönsten Blumenstrauß , ohne
bei dieser Gelegenheit für zwei bis drei Mark Heu
ju zertrampeln , llnd will man unbedingt seine
Blumen selbst suchen, so pflücke man sie am Wie-
senrand , vom Wege aus . Auch da stehen noch ge-
nug . um einen Straub davon zu binden , und gegen
solcher vorsichtiges Pflücken wird niemand etwas
emzuwenden haben . — Auch den Kindern präge
man ein . daß sie auf den Wiesen nichls zu suchen
haben . Man braucht ihnen nur zu erzählen daß

Ein richtige « gutgeartetes Kind wird es dann
schon ganz von allein vermeiden , dieses Gras mut-
willig zu zertreten . Und wo alle Ueberredung nicht
hilft , da hilft bei frijch ertappten Kindern sicherlich
eine Tracht Prügel an Ort Stelle und be, Er-
wachsenen eine empfindliche Geldstrafe!

— * Hinweis.  Auf das sehenswerte Pfingst.
Programm der Lichtspielbühne „Wilhelmshöh °: ' wird
b esonders hingewiesen.

Seiles aus am  Mt?
— Eltville.  Als der 13jShrige Sohn des

Gärtner « Simon dahier den Spirituskocher anzünden
wollte , schlug die Flamme über und erfaßte die
Kleider seines achtjährigen Schwesterchens . Das
Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es nach
dem Krankenhaus gebracht werden mußte und
dort unter gräßlichen Schmerzen verstarb.

Gottesdienstordimug für Sonntag u . Werktage.
Evangelische Kirche Dotzheim.

S - tt . Mintftftn.
Ssm 10 Uhr: HauPtgotteSdienst mit Beichte und Aienbmabl

„ . . . . Kl*UBien D0R ^ Kirchensammlung für das Rettung- Haus bei Wiesbaden.'

SU « 2 * Ä i “ “ s 8 * * * * **

r»° Zwischrnschrinrf«r5 's«  Schuldverschreibungen4 '|:, 0ll Sdtnii-
»«meistmse« der YB. Krie, «««leche K„„e„rom " '

27. Mai d. Hs. ab
m b,V ttb !f Itifle! ®? cIc rait  Zinsscheinen umgetauscht werden.
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Berlin,  im Mai 1918.

Neich » tmnk -Direktori « m.

Havenstein Grimm.

erhielten wir die traurige Nachricht,
Bruder , Neffe und mein Bräutigam , der unser treuer , guter Sohn , unser lieber

U>trr,W« Friedrich Dicht
Inhadrr P»« Gtsdrn - n K»r « z»s 2 . n . 1 . Aiass»

am 27 . März d . Js . im 27 . Lebensjahre bei den schweren Kämpfen im Westen uns entrissen wurde.

In tiefem Schmerze

5amMe Seor- - iehl uns Angehörige
Ninchen Körppen. Braut.

Dotzheim,

MStzls - p'« 8 Dach
2 Zimmor Xüche u . Aeller

zu vermieten.
Bürovorsteher Weilnsu (in  Nr . 6.>
, Mühlgasse 8 1 . Kliege

2 Zimmer Rüche u. Keller
zu vermieten.

Bürovorsteher Weilnau(in Nr. 6.)

Uachrauvc am Freitag entflogen
K Wiederbrmger Belohnung.
_ iJohannisgartenstr . 2 *.
Kinderwagen , Ktnderstühle ? Htz-
® 1' badewanne , Zughiivgclamsie
IM - billig zu verkaufe «.

Mühlgasse 17

_ bei Silbereisen.
Eine frischmelkende

Stege
zu verk Knntze,

Jdsteinerstr . 24.

Saseldft Spinat erhältlich
»e r Pfd . LS P f,.

Spinat
Pfd . 20 Pfg . stets zu haben
_ Büger , Biebricherftr . 48.

a>teil. tzaseaftall za»ert
Silbereisen , Obergasse  34.

Auf dem Leide der Llzre mutzte sein ( eben
oahmzeben unser lieber Mitbürger

Wehm«»» Wilhelm Scheidt
Juhader de» Gisrrnrn Kre « ?r» 2 . Kl

1- 4 . Mai 1918

Sei » Attd. n^ n miti  in (Eb rm  gelitten oon s- in-n
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

D - tzheim , den 1?. Mai 1918.

Namens der Gemeinde Dstzlzeim:
Sperkharst,  Bürgermeister.

Tafeln
empfiehlt

_ — PH. Sembach. Aömergaffe u.
i ö" bi Nachtragsbekanntmachungen
L S L « • ' betreffend ..Beschlagnahme und BestandSer-

elJn!" *.. Ä0tf Korkabfällen und den daraus hergestellten
Halb - und Fertigerzeugnissen " ; ^

* K - rkerzengniffe " betreffend Höchstpreise für „Korkabfällc und
erlassen worden.

,.«d Rachtragsbekanntmachungen ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

SteUv . Generalkommando XVH1. Armeeksrps.
Gouvernement der Festung Mainz.

ASmtschtohl.
breitstielich , zu haben bei

-öhn „« heineck?

Kritz-Ordner
vorrätig bei

Phil , - emtzach. Römergaffe 14.



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite.) |
„Nicht wieder nach Hause, nein, nein̂ nichts

zurück zu ihnen, ich fürchte sie alle, auch Mama. I
Rosita erschrak. War die Fremde trrsmmg?>

Ihr Herz begann furchtbar zu klopfen, uno soebenj
wollte sie davonlaufen als sie Schritte und gleich
darauf die sympatische Stimme eines Mgen
Männer vernahm.

Ich hörte Sie soeben sprechen, Fraulem
Rosita, laufen Sie auch gern bei Sturm und Wetter

hinaus. ^ ^err Baron, das trifft sich gut
Ich » ar am Wasser um zu sehen, ob unser Boot
auch fest angekettet sei, und da fand ich hilflos am
Strande dieses Fräulein; sie war ohnnmächtl,,
hat sich aber schon erholt; sie kann doch die Rächt
nicht hier im Garten bleiben, ich will sie zu meiner
Mutter bringen." r.LL

„Nein, nein, nicht nach Hause, bitte, bitte,
laß mich hier. Papa ist böse, ich fürchte>hn, Nicht
nach Hause!" rief Edith flehend mit ihrer fußen
melodischen Stimme. . ..

Baron Berkheim stutzte. Das war ja die
Sprache eines feingebildeten Mädchens. Noch war
ihr Gesicht vom Dunkel der Nacht umhüllt und
ebenso ihre schlanke Gestalt. Und doch flog ihr
sein ganzer Interesse entgegen. Sie war un¬
glücklich! Welcher Kummer mochte auf ihr
lasten?" „ '

„Wir bringen Sie nicht zu ihrem Papa,
gnädiges Fräulein," sagte er sanft, ,̂ Sie sind bei
uns wohl geborgen und man wird Lie hier nicht

^ Nicht auffinden," wiederholte Edith, auf deren
überreizte Sinne diese gütige, sonore Stimme. be¬
schwichtigend einwirkte, „niemals will ich wieder
zu ihnen zurück."

„Niemals! Aber können Sie die wenigen
Schritte bis zur Billa gehen, bitte, versuchen Sie
es, gnädige» Fräulein!"

Sie erhob sich zögernd, und schon nach dem
ersten Schritt brach sie zusammen. Der Baron
sina die leichte Gestalt in seinen Armen auf.Dabei
berührte seine Hand ihr Gesicht. Es brannte wie
Feuer.

„Um Gotteswillen, wir haben eine Schwer
kranke vor un»; ich trage sie ins Haus. Fräulein
Rosita, laufen Sie voran und bereiten Sie meine
Mama vor." _

„Die Frau Baronin? fragte das Mädchen un
glaublich, „wo denken Sie hin, gnädiger Herr,
eine Wildfremde! Man weiß ja nicht—"j

„Führen Sie meinen Auftrag aus," sagte
Berkheim im Ton eines Mannes, welcher gewohnt
ist, zu befehlen.

Rosita gehorchte.
Ihre Eltern, die Pucinis bewohnten ein ein¬

stöckiges Häuschen, das sich bescheiden an eine
prächtige, Billa lehnte, gleichsals den Pucims ge¬
hörte, aber fast das ganze Jahr hindurch an
Svmmerfrentde vermietet wurde.

Schon im Frühling hatte Baromn Helene
Berkheim mit ihrem einzigen Sohn die „Weiße
Villa" bezogen, und bis tief in den Herbst hlnem
gedachten die Fremden an der See zu bleiben.

Als Rosita vom Regen durchnäßt, vom Sturm
arg zerzaust, bei der Baronin eintrat, erschrak diese
furchtbar.

Fortsetzung folgt.)

unsere Feinde sein, sondern er soll uns b-r allen
Dingen auch ein innerer Steg werden der alle
unsere Volksgenossen in einerh°^ ren Einmütigkeit
vereint, und sie in einem neuen Geiste der Liebe
und Weisheit einander näherbrmgt, damit Hader
und Zwist und einseitiges ntatenelles Streben mcht
mehr unser Leben bedrücken. Dann wird Pfingsten
das wahrhaftigteste und lieblichste gest sein, und
nicht nur die Natur, sondern auch die Herzen der
Menschen»erden in wahrer LenzenSfreude! er¬
strahlen. Man wird auch mehr und mehr erkennen,
daß die letzten und größten Einwickungen deS Welt-
krieaes sich aus dem geistlichen und sittlichen Ge¬
bieten bewegen und daß durch sie dm Grundlagen
für die innere Wiedergeburt aller beteiligten Volker
geschaffen werden müssen, denn der Weltkrieg wird

■immer mehr bezeugen, daß man letzten Eudes doch
Ob kein Gewiffen um die Gräber irrt, I nicht um irdische Güter und Ländergewinn kampst,

>Die man im Ueberfchwang des WahnHnns fdiuf? - . ' öi  Freiheit und UM die Sicherung der
Bi “ «Wer d°- M°-!chh°it.
baupten unsere Feinde dies auch von lhrenKnegs-Izielen, aber die ganze Entwickelung des Weltkrieges

Ihat ihnen nicht,recht gegeben und ihre Heuchelei
an den Tag gebracht.

Pslngstenim.
Ein Bluthauch weht von fernen Feldern her,

|Die von der £ ifenfaat verfengl, zerwühlt.
'Das Sterben Kurt.der Opfer immer mehr,
Die lebensfroh einft fieimafglück gefühlt . .

Jw?er zählt die HTütter, die in weißem fioar
Im üebenslenz verhärmt, vereinfamt gehn?

^Die vielen Bräute, die am Craualtar
LMonft das höchfte erdenglück erflehn ?

iDas blutige Sichhaffen— muß das fein?
! Verzweiflung fchreit und Gottverlorenheit—

Wer schreibt die Hamen all der Kämpfer ein,
feDie wartend ftchn am Cor der Ewigkeit?

Ob kein erfüllen all den Wünschen.wird,
Die oft man flocht in hellen Glockenruf? . . .

!Du Pfingrtgeift, gieß’ die Opferfchale aus,
Die von unzähl’gen Cränen überrinnt!

|Weir müden Streitern doch den Weg nach haus,
PWo rtilles Glück an alten Märchen fpinnt . . .

)Gaß wieder in Palaft und hätte ein
Den Strahl von nie verflackerndem Geleucht,
Umhüll’ uns wieder mit der Diebe Schein,

cDer alle Zweifel an das Gicht verscheucht,

Das einst die Völker traumhaft überkam
^lisch haltverlor’nem, irrem Pilgergang.
jlDas Gicht, das stetem Cod den Stachel nahm

Und in des Glaubens tiefstes Dunkel drang. —

Wer diele Zeit geläutert überftand
Und bis zuletzt die Glaubenskraftbewahrt,
Dem wird als Gohn ein herrlich Heimatland
flach diefes Gebens fonnenlofer fahrt-

Wilhelm Gudwig.

Allgemeines.

Pfingsten des Jahres 1918 kann für uns das
Fest höster Offenbarungen werden, denn seine Feier
sindet in der größten Krisis in der Kulturmenschheit

_ ** Pfinastqebräuche.  Neben der Ver¬
zierung der Häuser und Zimmer PMllstmaten
oder Kalmus(einer Schilf art) hatte sich bis zum
Eintritt des Krieges auf dem flachen Lande meler
ortd noch die Gewohnheit erhalten, durch Umzug
durch da» Dorf den Feiertag festlich zu begehen.
Vielfach legten hierbei die Teilnehmer°n dem Um-
zuge Blumenschmuck an. An anderen Orten, z-
B. im Schwarzwald, wird auch wohl noch/rsm
ein Stück der Vieherde mrt Blumen bekErt über¬
all herumgeführt. Von letzterem«/branche stammt
ibie altbekannte Redensart „aufgeputzt» e ern
Mnastochse". — Schon die Namen Maibraut und
Pftngstbraut verkünden, daß Pfingsten von ;eher
das Fest der jungen Liebe, leute war, wie sich
Fest des Frühlings im Grunde von selbst versteht.

Uebers Jahr zur Zeit der Pfingsten
Pflanz' ich Maien dir vor's HauS,
Bringe dir aus weiter Ferne
Einen frischen Blumenstrauß.

statt und die von Gott über die Welt verhängte So singt Hoffmannv. Fallersleben und spielt da
Prüfunqszeit ist mehr wie jede andere dazu ange-Ibei auf eme Psingstsitte an, die 'U seiner Heima
tan, uns den echtem den wahren Pfingstgeist zuwohlam  längsten erhaltenbltê NordwaMs^
offenbaren. Weiß doch schon jeder Führer und! Lüneburg, nach Bremen zu, pflanzen dm Bur,eye
Lehrer der Menschen, daß es im Leben der einzel-Iam Abend vor Pfingsten den Mädchen eine sch
neu Personen wie ganzer Völker immer nur auf Birke vor das Fenster und erhalten von ihnen
den rechten Geist ankommt, der in ihnen wohnen»dafür ein Trinkgeld,da» aber dann und wann g
und in ihnen schaffen und wirken muß, um das miß in holderem Lohnel als 7  barer Münze b-
Dasein und das Streben zu veredeln; wie uner-Istehen mag. Und Braunschweigischene
läßlich notwendig muß es da sein, daß in schwersten! Sitte fort, daß die » urschen in der Nocht vor
Prüfungszeiten der rechte Geist uns erfüllt und»Pfingstsonntag den tugendhaften und gutgearteten
seinen Beistand verleiht. Ein neues Leben im Gerste»Mädchen Birkenbaume oder Birkenzwerge vor me
höherer Weisheit, im Geiste wahrer und tiefer Er- Tür stellen, dagegen den ubelb-leumundeten und
kenntnis und im Geiste echter Nächstenliebe ist aberIunbeliebten eme Strohpuppe oder ein Bundel aus
die frohe Pfingstbotschaft des heiligen Geistes, derIDornenzwetgen, an deren Stelle m Westfalene n
ein Geist der Wahrheit und des Lichtes ist und der»Dornbusch, eine trockene Kiefer oder em mit E
uns als ewiger göttlicher Urquell die Kraft undsschalen ges chmückter Baum tritt.

Opfermut und die Standhaftig-Begeisterung"den Opfermut und die
keit im Kampfe um alles Gute verleiht. Hat
nun jemals ein Pfingsten gegeben, das im vierten
Jahre eines beispiellosen Krieges begangen, den
heiligen Geist Gottes so offenbart hat wie Pfingsten
1918? Nur in diesem Geiste konnten wir in den,
ungeheuren großen Opfern des Weltkrieges stand-
halten und nur in diesem Geiste kann uns die!
Hoffnung au den großen Endsieg beseelen. Frei-

Sieg nicht äußerer gegen

g Das fchönfte GefdienkS
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:

votrdeimin Mrt u . Bild
gewidm. Le« Andenken des Mitbegründers
des Nass. AUertumsvereins. Herrn Pfarrer
z,j1818 —183«— i 14. De?. 1847.

kerausgeber und Verleg er: kjerr 9h- Dernbach.
Zun» Beftcn der Kleinkinderfchule
und Ortsarmen ln Dotzheim.

Inhalt : ca. 100 Abbildungen— Anastdmtk
GUitt»» — 2 Ortalsge-PIäne. 28S Seiten
Vrts-.Vereins-,kahrikgef ckickte etc.Io wie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer

i Familicn-Chronik-_ ^ _ _ _
Cinband:  Ganzlein en, Decke in  Goldpr ägung.

msm  Vorzugspreis 350  Ulfe. eaa

Lichtspielhaus
„Wilhelmshöhe 4

Sonntag , den 19. d. Mts.
r- Grosses Schlager-Programm:

S ?ront wortlicher Schriftleiter : Phllivv Dem doch.

fnüter'lart«A». -Briefe
Brief -Papier einzeln, in Map¬

pen und Kassette»,
kauft man am billigsten Im Spezlalgesehät van

Uh. Wembach, pmetnage 14.
Jbsteinerstraße 18

2 Zimmer u. Rüche
mit ZubehSr im Dachstock zu vermieten.

Näh. daselbst im Laden. _ __

Dur®mm  Sftuld.
Sensations -Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle : Lotte Neumann.

Spannende Verfolgungen, Explosionen,
Sprengungen und tollkühne Flucnt-
szenen ziehen am Auge des Besuchers

vorüber._
Willys Streifte läm ttllaten.)

Eia weiMMur Chaulteur
(Tolle Humorszene) _

Zn  beziehen durch Ph. Dembadi,ßömerge»fft 14.
Cs wird am Writervzrbrrihmfl des Buches herz-

lldiU gebeten.
Der Verleger«. Herausgeber.

Desel genommen.
Militär-Amtlicher Film ln 2 Akten.
Kintar-Verstellung:
3—5 Uhr mit aus¬

erlesenem Programm.
Eintritt 25 Pf.

Gross-Virstelluns:
8- 10 Uhr.

Eintritt nur 80 Pf.

Eine Mahnung von
2 Zimmer u. Rüche

nebst Zubehör zu vermieten
_ Adsteinerstraße 26^

l Mahnung
im Dachstock van 2 Zimmer u.  ASch<
nebst Zubehör zu »ennicten.

NSh. bei Kuntze, Jb steinerstr. St
Kchahmächermerkstiittr Mk. 10.50 motl
Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasfeü _̂ _

ö»Snê»emüsepflanzeii
zu verkaufen.
Sirtnerei Vruer.Biebr-Ldstr^i^
Vohnenstangen. SpaUerlatten.Tomatenstecken
verkauft G. Wernsdorf,

Wiesbadenerstr. 43.̂

Alle Schrelb -Materiallen empfiehlt
PbDCHlMCft

MetermaßeH
Ml. Semöach. «Smergaste 14.

_ Schöne Gemüsepflanzen
«ie Sellerie. Lauch. Ttzomateu.

Kürbisse sibt ah.
Gärtnerei ft . finr, «. d.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

